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dritte Reihe bildet. Die vierte Reihe bildet der Reiter mit dem Speere, den er 
einem Eber entgegenstreckt, der gegen ihn an ·pringt und, wech elnd mit einem 
Hunde die fünfte Reihe bildet. Die sechste Reihe, ein knieender Jäger mit dem ' 
Speere, ist nur noch unvollständig. Noch mehr al · bei dem Seidengewebe tritt 
hier das Abschreckende des nach vorn gerichteten Kopfes der Jäger hervor, 
so ab chreckend, dafs wir uns denselben nur als Larve denken können. 

Die rote und grüne Farbe, die sehr energisch neben einander stehen, aber 
nicht gerade von feiner Wirkung sind, begegnen uns später sehr häufig wieder; 
eine grofse Zahl der Seidengewebe des 14. und 15. Jahrhunderts hatte gerrau 
dieselbe Farbe, die in den heute noch erhaltenen Re ten freilich mei t so abge­
blafst ist, dafs nur eben mit Mühe noch erkannt werden kann, dafs sie ehemals 
so scharf war. Um so interes anter ist es, dafs dies so alte Stück die Farbe 
so wol erhalten zeigt, wie es auch in der Qualität de Stoffes noch fast neu 
erscheint. 

Nürnberg. A. Essenwein. 

Zur Geschichte der deutschen Altertumsvereine. 

[ll~bgleich man, und zwar mit Recht, gewohnt ist, die erfreulicher Weise 
~ ~ehr zahl~eich~n deut ch~n Lokalvereine für G~schichte u~d Allertu~s-

kunde, d1e siCh noch fortwährend mehren, 1m allgernewen als eme 
Errungenschaft der allerneuesten Zeit anzu eben, haben doch manche derselben 
bereit ein ganz ansehnliches Alter erreicht. Es cheint jedoch, dafs keiner der 
heute noch bestehenden Lokalvereine in die Zeit vor den Befreiungskrieg·en 
zurückreicht, und doch hat es solche auch schon im vorigen Jahrhundert ge­
geben. Eine der ältesten deutschen Gesellschaften für Altertumskunde dürfte 
ohne Zweifel die hochfürstlich Hessen- Kas elische Gesellschaft der Altertümer 
gewesen sein, von deren Bestehen im Jahre 1780 wir dadurch Kenntnis er­
halten, dafs das Ehrenmitglied derselben, Elia Neuhof, fürstl. Hessen-Horn­
burgiseber Regierungsrat, ihr im genannten Jahre ein Schriftchen, »Nachricht 
von den Alterthürnern in der Gegend und auf dem Gepürge bey Hornburg 
vor der Höhe« widmete, Yon welchem ein Exemplar mit der Euler eben Bib­
liothek in das germanische Mu eum gelangte. Die Ge ellschaft ist von dem 
Landgrafen von Hessen-Kassel vielleicht selb t begründet worden, da ie als 
»hochfürstlich« bezeichnet wird und Neuhof in der Vorrede schreibt: »Ich 
mufs hierbey öffentlich bekennen, dafs mich die hohe Gnade Sr. Hochfürstl. 
Durchlaucht des Herrn Landgrafens zu Hessen- Gas el, höchst welche mich 
ganz unerwartet in die Gesellschaft der Alterthümer aufzunehmen ge­
ruhet, mich besonders anfeuerte, dieser hohen Gnade durch einen unermüdeten 
Fleifs mich würdiger zu machen<<. Wann diese Gesellschaft begründet wurde, 
ob Landgraf Friedrich II. von Hessen -Kassel ( t 1785) oder chon ein Vor­
gäng·er der Begründer derselben war, wie lange dieselbe bestand und ob sie 
vielleicht mit dem Tode des Landgrafen sich wieder auflöste, wis en wir nicht. 
Auch die Satzungen derselben sind uns nicht bekannt. Vielleicht ist hierüber 
an anderer Stelle Aufschlufs zu finden. 

Nürnberg. Hans Bösch. 




